
Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 250 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 253 Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Feruſgrech Asfeigler Fr. 24.

r

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Nach Mitteilung des Vorſtandes der L.-V. Anſtalt
SachſenAnhalt ſind die in der Land und Forſtwirtſchaft
beſchäftigten Arbeiter (die polniſcher Staatsangehörigkeit und
Abſtammung ſind), wenn ſie regelmäßig nach Beendigung
der Erntearbeiten in die Heimat zurückkehren, nach wie vor
verſicherungsfrei nach Bundesratsbeſchluß vom 21. 2. 1901.

Jm Gegenſatz zu dieſen Perſonen, die ſich alſo
nur vorübergehend im Jnlande aufhalten, können in
Zukunft jene Perſonen nicht mehr als verſicherungsfrei
angeſehen werden, die im letzten und auch in früheren
Jahren nach Veendiguog der Erntearbeiten nicht mehr
in die Heimat zurückgekehrt ſind, ſondern ſich ununter
brochen in Deutſchland aufhalten. Für dieſe Perſonen
müſſen Quittungskarten ausgeſtellt und Marken vom
1. 1. 1923 ab verwendet werden.

Torgau, den 9. Januar 1923.
Panzer, L.-V.-Oberſekretär.

Veröffentlicht. Annaburg, den 30. Januar 1923.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze

Bekanntmachung.
Vom 1. 1. 23 ab ſind nur Marken neuen Wertes

Klaſſe 1——18 zu verwenden. Die bis zum 31. 12. 22 gel
tenden Marken Klaſſe A--N ſind vom 1. 1. 1923 ab
wngüälticg und können beim Poſtamt gegen Marken
neuen Wertes umgetauſcht werden.

Es ſind vom 1. 1. 23 ab Marken wie folgt zu ver
wenden

1. Für landwirtſchaftliche Arbeiter, die Varlohn und De
putat erhalten
a) Für männliche Verſicherte über 18 Jahre alt

Klaſſe 9 zu 145 Mk.
Für Geſchirrführer (im eigenen Haushalt), Hof-
meiſter, Aufſeher, Fultermeiſter und Schweizer
Klaſſe 10 zu 180 Mk.
Für jugendliche Arbeiter von 16—18 Jahre alt
Klaſſe 7 zu 85 Mk.

Roman von Karl Schilling.
[Nachdruck verboten.

Fides und Spes weilten am andern Ufer des Sees,
dort, wo das AUnterholz niedrig war und auf der Waldblöße
Blume an Blume ſproßte.

Fides hatte mit viel Geſchick einen Blumenſtrauß
ſinnig zuſammengebunden, der Vaters Studiertiſch zie
ren ſollte. Spes dagegen trieb allerlei Tollheiten.
Eben hatte ſie ſich mit Blumen bekränzt, den Gürtel voll
blaue Kuckucksblüten geſteckt und auf das blonde Haargelock

ein Kränzchen von weißen Anemonen gelegt. Sie ſah wirk
lich bezaubernd aus, wie die Frühlingsfee.

Da hörten ſie Stimmen.
Doktor Bieler!
Fides ließ die Blumen achtlos fallen und errötete jäh

und tief. Spes aber eilte ſo wie ſie war dem Kommenden
entgegen, winkte ihn von weitem und rief: „Herr Doktor
Bieler, ei, wie ſchön, wie hübſch, daß Sie uns in unſerer
Einſamkeit aufſuchen Recht herzlich willkommen! Anbe-
fangen ſtreckte ſie ihm beide Hände entgegen.

Wieder ging durch Bieler jenes ſeltſame Gefühl wie
damals, als er ſie im Lichte der ſcheidenden Sonne am Klavier
erblickte.

Jnniger wohl inniger als er beabſichtigte, drückte er
dem ſchönen Mädchen die zarten, weißen Hände, blickte ihm
tief in die Augen und fragte lächelnd Mummenſchanz,“
Fräulein Spes

„Ja, ich ſpiele die Waldfee! Sehen Sie!“ und neckend
ſchüttelte ſie das blonde Lockenhaupt, daß das nur loſe
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 6.00 Mk., für außerhalb
Wohnende 8.00 Mk. Anzeigen im amtlichen

Teile 12 Mk., im Reklameteile 20 Mk.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

eleg. Sbreßer Feilung Ferngenes Weg Hat

26 Fahrv.
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Für jugendliche Arbeiter unter 16 Jahre alt
Klaſſe 6 zu 65 Mk.

e) Für weibliche Verſicherte über 15 Jahre alt Klaſſe
7 zu 85 Mk.
Für weibliche Verſicherte unter 15 Jahre
Klaſſe 6 zu 65 Mk.

2. Für landwirtſchaftliche Arbeiter,
freie Verpflegung erhalten
a) Für Großknechte Klaſſe 9 zu 145 Mk.
b) Für alle männlichen Verſicherten, ohne Rück

ſicht auf das Alter, Klaſſe 8 zu 110 Mk.
c) Für weibliche Verſicherte über 17 Jahre alt

Klaſſe 8 zu 110 Mk.
Für weibliche Verſicherte unter 17 Jahre
Klaſſe 7 zu 85 Mk.

Maßgebend für die Berechnung des freien Anterhalts
und der Sachbezüge iſt nach Angabe des Verſicherungsamtes
(S 160 RVO.) der vom Landesfinanzamt bekanntgegebene
Steuerabzug.

Vom 1. 1. 1923 ab beginnt die Verſicherungs
pflicht nicht erſt von der Vollendung des 16. Lebens
jahres, ſondern ohne Rückſicht auf das Lebensalter mit
dem Eintritt in die Beſchäftigung.

Torgau, den 9. Januar 1923.
Panzer, L.-V.-Oberſekretär.

Annaburg, den 30. Januar 1923
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Die Lage im Ruhrgebiet.
Die Zechenbeſttzer zahlen nicht.

Nach einer gemeinſamen Beſprechung der zurückgekehrten
Zechenleiter, in der die geſamte gegenwärtige Lage durch

alt

die Barlohn und

alt

Veröffentlicht!

geſprochen wurde, erklärten dieſe wieder aufs beſtimmteſte,
daß ſie weiterhin nichts liefern oder zahlen werden, weder
für Reparationszwecke, noch auch Steuern. Der deutſche
Widerſtand bleibe unerſchüttert und auch neue Druckmittel
vermögen das Ruhrgebiet ebenſowenig zum Nachgeben zu
zwingen, wie die Ereigniſſe der erſten Zeit.

Der Wohnſitz von Auguſt Thyſſen, Schloß Landsberg

geflochtene Anemonenkränzchen zerriß und die weißen Blu
men herabflatterten, auch ihn zum Teil bedeckend.

Währendeſſen war auch Fides herangekommen. Das
holde, verſchämte Glück, das ſich ihrer beim Gewahren Bielers
bemächtigt, drohte zu verfliegen. Sie fand es von Spes
gar nicht fein, mit Doktor Bieler, den ſie doch erſt kurze
Zeit kannte, ſo vertraut, ſie mochte faſt ſagen, ſo reſpektlos
zu verkehren.

Nun ſtand ſie vor dem Geliebten.
Herzlich ſtreckte er ihr die Hand entgegen. Mit freu

digem Erſchauern empfand ſie den männlich feſten Druck.
Mein teures Fräulein Fides!“
Spes horchte auf. „Teures Fräulein!“ Das hatte

er zu ihr noch nicht geſagt! War die Schweſter dem Dok
tor doch „teurer“, als Fides damals beim Betrachten des
Bildes zugeben wollte Nun, es ſollte ſie das nicht grämen.
Auf jeden Fall wollte ſie an dem Doktor auch ihren Teil
haben. Sie war ja ſo jung, ſo ſchön, ſie mußte verehrt
werden. Wer mochte ihr das verargen

Nun ſchritten ſie alle zu Vater und Mutter hin. Ja,
es war kein Zweifel, Doktor Bieler war ein höchſt gern
geſehener Gaſt; jedes Wort, jeder Blick des Profeſſors ſagte
es ihm.

Frau Corona wünſchte, daß man aufbrechen ſollte, um
daheim den Kaffee einzunehmen, denn Doktor Bieler habe
ſicher eine Erquickung nötig.

Die praktiſche Fides fand aber bald einen beſſeren Aus
weg. Die Sonne lächelte ſo mild, der Wald duftete ſo
würzig ſo ſchlug ſie vor, hier im Freien das Kaffeeſtündchen
zu halten. Da ihr Vorſchlag begeiſterte Zuſtimmung fand,
ſchickte ſie ſich ſofort an, alles zu ordnen, betrug doch der
Weg bis zum Hauſe nur wenige Minuten. Spes dagegen

bei Kettwig, iſt nunmehr ſo ſtark von franzöſiſchen Militär
belegt worden, daß dem 81 jährigen Thyſſen für den per
ſönlichen Gebrauch nur noch zwei Räume zur Verfüg-
ung ſtehen.

Die Heimkehr der Bergwerksdirektoren des Ruhrreviers
geſtaltete ſich zu einer ergreifenden vaterländiſchen Kundgeb
ung des deutſchen Volkes für die Männer, die in Mainz
tapfer und treu deutſches Recht und deuiſche Würde ver
traten. Auf allen Bahnhöfen waren Tauſende von Men
ſchen verſammelt, die mit jubelndem Zuruf die Jnduſtrie
führer des Ruhrreviers begrüßten.

Furcht vor Jnternierung.
Aus Münſter wird geſchrieben, daß dort zahlreiche

Flüchtlinge, junge Leute von 17 bis 35 Jahren, eintreffen
und um Einſtellung in die Neichswehr bitten. Die Leute
(Bergarbeiter, Bankbeamte, Kaufleute) ſind geflohen, da im
Ruhrgebiet das Gerücht umging, die Franzoſen wollten alle
Waffenfähigen internieren. Wie von der Reichsregier
i n wird, finden außerplanmäßige Einſtellungen
n tatt.

Die Spannung in München.
München, 27. Jan. Die „Münchener Neueſten Nach

richten“ erfahren aus zuverläſſiger privater Quelle, daß
Frankreich Agenten nach München geſchickt habe, die die
Münchener Bevölkerung zu Gewalttaten gegen franzöſiſche
Staatsangehörige aufreizen ſollen. Die Gewalttaten ſollen
Frankreich den Schein des Rechtes geben, Bayern den Krieg
zu erklären. Die Beſetzung Frankens ſoll als Strafe für
die Beleidigung der franzöſiſchen Nation erſcheinen, die ihr
von München zugefügt wurde. Demgegenüber ſei es Pflicht
eines jeden vaterländiſch Geſinnten, ſich jeder Gewaltaktion
zu enthalten.

England bleibt neutral.
London, 27. Januar. Geſtern nachmittag fand eine

KabinettsSitzung ſtatt, bei der, wie verlautet, die Frage der
franzöſiſchen Beſatzung im Ruhrgebiet erörtert wurde. Dem
„Star“ zufolge wurde u. a. die Frage der Rechtlichteit der
franzöſiſchen Beſatzung und die Frage eines weiteren Ver
bleibens der britiſchen Truppen am Rhein beſprochen. Es

rührte ſich nicht, der Schweſter irgendwie Beiſtand zu leiſten,
zumal ihr häusliche Arbeit überhaupt keine Freude machte
Doktor Bieler bot ſich an, Fides zu begleiten, doch lehnte
ſie dankend ab, ſie wollte nicht ſeine Gegenwart den andern
entziehen.

So eilte ſie denn von dannen. Mit Balthaſar und
der Großmutter hatte ſie ſchnell alles nötige zuſammengeſtellt,
und in kurzer Zeit ſchritten die drei Großmutter hatte
ſich eigentlich heute vorgenommen, daheim zu bleiben und in
ihrem Erbauungsbuche Erquickung zu ſuchen nach dem
Waldſee.

Jm Nu war das Tiſchtuch gusgebreitet, die Kaffee
maſchine ſummte, die durch die Kunſt der Großmutter gerö
ſteten Zwiebäcke ihr ſonntägliches Werk dufſteten ver
lockend, kurz, ehe ein halbes Stündchen verging, ſaß die
kleine Geſellſchaft beim fröhlichen Kaffeeſchmauſe.

Doktor Bieler wußte gar viel aus der Stadt zu be
richten. Beſonders intereſſierte den Profeſſor, zu hören, daß
am morgenden Tage mit dem Abbruche des Aegyptologiſchen
Jnſtitutes begonnen werden ſollte. Ach, wie viel Gedanken
weckte dieſes Wort in ſeinem Herzen! Hier hatte er ja
köſtliche Stunden ſeines Lebens verbracht, hier hatte er
aber auch den tiefſten Schmerz ſeines Geſchickes durchkoſtet:

den Verluſt der Ramſesmünze. Noch immer lag ja auf ihm
der Verdacht der Untreue. Kam denn kein Erlöſer, den
dumpfen Druck der Schande von ihm und ſeiner Familie
zu nehmen Er ſeufzte tief auf.

Auch für die Damen hatte Doktor Bieler eine wichtige
Nachricht: die Ankündigung einer Einladung zu einem vor
nehmen Hausballe.

Die Damen ſchauten ihn erſtaunt an.
Zu einem Hausballe



verlautet, daß gegenwärtig ſeitens der britiſchen Regierung
keinerlei Abſicht beſtehe, in irgendeiner Weiſe ſich in die
franzöſiſche Angelegenheiten einzumengen. Es wird jedoch
anerkannt, daß die Ereigniſſe Großbritannien jederzeit zwingen
könnten, zu handeln.

Die Abſchnürung des Ruhrreviers.
Aus Eſſen wird vom Sonnabend gemeldet: Die von

den Franzoſen verfolgte Abſicht, bereits in der vergangenen
Nacht den Zollgürtel um das ganze Ruhrrevier zu ziehen,
hat ſich nicht durchführen laſſen. Wohl ſind rings um das
Revier ſtarke franzöſiſch-belgiſche Truppenmaſſen zuſammen
gezogen worden, die mit Tanks und Artillerie ausgerüſtet
ſind, aber der Güter- und Perſonenverkehr iſt im weſent
lichen intakt geblieben. Am Freitag gingen im ganzen

14500 Waggons mit Kohlen und etwa 4000 Waggons
mit anderen Gütern ab. Am Sonnabend ſind für Kohle
angefordert 15 700 Waggons, für andere Zwecke 300. Die
bedeutendſten Störungen am Sonnabend ſind durch die
Stillegung einiger wichtiger linksrheiniſcher Bahnhöfe ver
urſacht worden. Der Betrieb ruht in Rheydt, Friemersheim,
einem ſehr wichtigen Verladebahnhof, in Cleve und München
Gladbach; von allen dieſen Stationen geht der franzöſiſche
Truppentransport vor ſich. Der Eiſenbahnverkehr von und
aus dem Revier ging im weſentlichen unbehindert vor ſich.
Auch beſtimmte Maßnahmen zolltechniſcher Art ſind bisher
nicht ergriffen worden. An die Handelskammern in Düſſel
dorf und Dortmund iſt mit dem Erſuchen herangetreten
worden, mit den franzöſiſchen Stellen zuſammenzuarbeiten,
was natürlich in entſprechender Form abgelehnt wurde. Die
Franzoſen haben mit der Uebernahme des Eiſenbahnverkehrs
durch eigenes Perſonal bisher wenig Geſchick bewieſen an
verſchiedenen Stellen ſind ſolche Züge entgleiſt oder auf
einandergefahren, was die Verwirrung im Verkehrsweſen
weiter erhöht. Die bisher von den Franzoſen geſchloſſene
militäriſche Kette verläuft im Norden von Düſſeldorf über
Großenbaum nach Duisburg Oberhauſen Bottrop Gladbeck
Weſt 2Recklinghauſen und von hier nach Südweſten weiter.
Jm Süden geht die Linie von Düſſeldorf-KettwigVerden
KupferdrehSteele in nordöſtlicher Richtung. Die Bahnhöfe
ſind von den Franzoſen beſetzt worden; die Beamten und
Arbeiter wurden teils nach Hauſe geſchickt, teils legten ſie die
Arbeit zum Proteſt nieder.

Ueber die deutſchen Maßnahmen gegen die Schaffung
einer Zollinie iſt naturgemäß heute noch nichts beſtimmtes
zu ſagen. Sie werden ſich gliedern in die von der Regier
ung ſelbſt zu treffenden Maßnahmen und eine private Ak
tion der Unternehmer in Zuſammenarbeit mit den Handels
kammern,

Das Poſtamt Düſſeldorf iſt Sonntag vormittag 10 Uhr
von franzöſiſchen Truppen beſetzt worden. Die Beamten

und Beamtinnen ſind aus dem Amt herausgetrieben worden,
zum Teil mit Gewalt. Der Ortsverkehr und auch der Fern
verkehr waren eine Stunde lang völlig geſperrt. Die Maß
nahme iſt angeordnet worden, weil einige Telegraphen-
leitungen der franzöſiſchen Zentrale geſtört ſein ſollen.

Frankreichs Mißerfolg ohne
Englands Hilfe

England ſoll keine Kohle exportieren.
London, 29. Januar. „Sunday Expreß berichtet,

die franzöſiſche Regierung habe beſchloſſen, Großbritannien
gegenüber nachdrücklich die Notwendigkeit hervorzuheben, ein
Verbot auf die Ausfuhr britiſcher Kohlen nach dem un
beſetzten deutſchen Gebiet zu legen. Dem Blatte zufolge
ſehen die Franzoſen in der Verſchiffung engliſcher Kohle nach
Deutſchland einen entſcheidenden verhängnisvollen Zug in
ihrem Ziel, das die Zermürbung der deutſchen Induſtrie
durch die Vorenthaltung der Ruhrkohle bezwecke. Wenn die
britiſche Kohle an den Platz der Ruhrkohle trete, ſo könne
der franzöſiſche Plan ſcheitern.

Ja der reiche Kommerzienrat Neubauer gab nächſtens
in ſeiner prachtvollen Villa einen Ball, und Doktor Bieler

wußte aus dem Munde Neubauers, daß dieſem viel daran
gelegen war, auch die Familie Heimfurth bei ſich zu ſehen.

Er war einer von den treuen Anhängern des Profeſſors,
beſaß ſelbſt eine koſtbare Münzenſammlung und legte hohen
Wert auf das Arteil des geächteten Mannes, der ihm ſchon
manchmal beim Ankauf ſchätzenswerte Ratſchläge erteilt hatte.
Nun hatte er erfahren, daß Frau Corona mit ihrer ſchönen
Tochter nach Hauſe zurückgekehrt ſei, und ſo würde es ihm
eine außerordentliche Ehre und Freude ſein, die ihm ſo liebe
Familie bei ſich zu ſehen. Jm Vertrauen habe er Doktor
Bieler gebeten, mit Heimfurths Fühlung zu nehmen, ob
eine etwaige Einladung Ausſicht auf Annahme haben würde.

Die kleine Geſellſchaft vernahm die Mitteilung Bielers
mit verſchiedenen Gefühlen. Der Profeſſor wehrte ängſtlich
ab. Nein, nein, er wollte ſich nicht wieder in den Strudel
der Geſellſchaft ziehen laſſen. Er, der Menſchenſcheue, würde
nur eine lächerliche Figur dort ſpielen, ſolange auf ihm jener
häßliche Verdacht lag. Er glaubte ſchon das heimliche
Ziſcheln zu hören, das verſtohlene Zuſammenſtecken der
Köpfe zu ſehen. Nein, nein, faſt körperliches Mißbehagen
packte ihn bei dem Gedanken, den Ball bei Neubauers zu
beſuchen

Fides ſtimmte dem Vater bei. Sie kannte des Gelehrten
Eigenart und wußte, daß er ſich inmitten des Feſtglanzes
tiefvereinſamt und totunglücklich fühlen würde. Da durfte
man nicht zureden. Und ſie? Ach, ihr Herz verlangte nicht
nach Ballſaal und tanzenden Menſchen. Auch ſie paßte
nicht dahin. Mit ihren dreiundzwanzig Jahren, mit ihrer
einſamen Vergangenheit, die ihr keine einzige Freundin ge
bracht, keine Herrenbekanntſchaft außer Bielers gegeben hatte

Wie das Blatt weiter ſchreibt, werde die britiſche Re
gierung einem ſolchen Erſuchen nicht ſtattgeben. Die fran
zöſiſche Politik an der Ruhr entwickelte ſich keineswegs „plan
mäßig Großbritannien, deſſen praktiſcher Reparationsplan
verworfen worden ſei, werde wahrſcheinlich auf Jahre hin
aus keine Reparationen erhalten. Jetzt, wo die AUnklugheit
der franzöſiſchen Politik immer deutlicher zutage trete, werde
an England das Erſuchen gerichtet, zu Hilfe zu kommen, in
dem es den engliſchen Kaufleuten und Jnduſtriellen unter
ſage, vorteilhafte Geſchäfte zu treiben, um dem engliſchen
Volke Erwerb zu verſchaffen. Dies geſchehe zu einem
Zeitpunkt, wo 1 Milionen engliſche Arbeiter auf der
Straße lägen.

Die Folgen der Kohlenſperre.
Auch von franzöſiſcher Seite wird indirekt jetzt zu

geſtanden, daß die Ruhraktjion für Frankreich bisher nur
den Erfolg gehabt hat, daß ihm ſeine Kohlenzufuhr ab
geſchnitten worden iſt. Wie Journée Jnduſtrielle mitteilt,
mußten zahlreiche franzöſiſche Hochöfen in den letzten Tagen
infolge des Ausbleibens der deutſchen Kohlenlieferungen an
Frankreich ausgelöſcht werden. So z. B. 6 Hochöfen der
Firma de Wendel, 2 Oefen in Eputangee, 2 Oefen in
Thionville, 5 Oefen in Luxemburg und 5 Oefen in Naänchy.
Jnfolge Koksmangels ſind in Luxemburg 9 Hochöfen ge
dämpft worden, wodurch mehr als ein Drittel der luxem
burgiſchen Eiſenproduktion ausfällt.

Wie aus Mailand gemeldet wird, ſind infolge der Be
ſetzung der Ruhr durch die Franzoſen 60 000 italieniſche Ar
beiter erwerbslos aus der Ruhr zurückgekehrt.

Lloyd George über die Ruhrbeſetzung.
Lloyd George befaßt ſich in ſeinem neueſten politiſchen

Artikel mit der Ruhrbeſetzung. Er bezweifelt den wirtſchaft
lichen Erfolg der franzöſiſchen Beſetzung und weiſt auf die
ſchweren Folgen für Deutſchland hin. Lloyd George deckt
dann die politiſchen Ziele Frankreichs, die auf Zertrümmer
ung Deutſchlands hinzielen, auf und ſagt, daß ein Aus
einanderfallen Deutſchlands eine nicht unmögliche Folge dieſes
Schrittes ſein könne. Dieſe Politik werde Frankreich keine
Sicherheit für die Zukunft bieten. Niemand kann wiſſen,
was geſchieht, wenn ein tapferes Volk von 60 Millionen
ſich vor dem völligen Ruin ſieht. Das Vorgehen des Reichs
kanzlers Cuno iſt die erſte Kundgebung des Geiſtes der
Empörung gegen dieſe Politik. Es wird ſicherlich noch an
Kraft gewinnen. Dann wird früher oder ſpäter Deutſchland
unvermeidlich zu verzweifelten Entſchlüſſen gedrängt. Lloyd
George ſagt dann zum Schluß: Als die franzöſiſchen Truppen
nach Eſſen marſchierten, leiteten ſie die folgenreichſte und
vermutlich die verhängnisvollſte Bewegung ein, die man in
Europa ſeit Jahrhunderten geſehen hat.

„Die Ruhrarbeiterſchaft kann verrecken!“
Paris, 24. Januar. Guſtav Herve, der ſich während

des Krieges vom Sozialiſten zum Extremchauviniſten um
gewandelt hat, ergeht ſich in der Montagnummer ſeines
Blattes „La Victoire“ in folgenden „Betrachtungen über
die Beſetzung des Ruhrgebiets: „Man will uns den Streik
der Eiſenbahner an der Ruhr zwiſchen die Beine werfen,
die ſo engen Linien des Jnduſtriegebiets blockieren? And
nachher? Entweder werden wir ſie mit unſeren Feldeiſen
bahnen entblockieren, oder wenn uns das nicht gelingt,
bekommt die Arbeiterbevölkerung an der Ruhr keine
Lebensmittel mehr und kann vor Hunger verrecken!
Sie wird Revolution machen Aber woher? Man macht
keine Revolution unter der Herrſchaft militäriſcher
Beſatzung. Die Ruhrarbeiter, durch den Streik ihrer
Eiſenbahner ausgehungert, werden ihnen höchſtens die Freſſe
einſchlagen, um ſie zur Arbeit zu zwingen, wenn ſie ſie nicht
hübſch aus eigener Entſchließung wieder aufnehmen.“

der jubelnden Menge nur als Einwürde ſie ſich zwiſchen
dringling fühlen.

Anders Spes. Stürmiſch ſprang ſie auf.
„Ein Ball, ein Ball!“ Ja, danach ſehnte ſie ſich.

Vorſichtig war ihr Koffer angekommen mit all ihren ſchönen
Kleidern. Ob ſie das grünſeidene wählte, oder das matt
roſa, oder das goldgelbe mit dem zarten Silberperlenbeſatz
Und tanzen, ſich bewundern laſſen! Wieder das Licht von
tauſend Kerzen empfinden, weiche einſchmeichelnde Walzer
klänge vernehmen wie berauſchend mußte das ſein nach den
Tagen der Kerkerhaft in der weltverlorenen Waldeinſamkeit!

Sie war Doktor Bieler ſo dankbar für ſeine lieben
Worte! Und es hätte nicht viel gefehlt, dann wäre ſie, das
freierzogene, leidenſchaftliche Mädchen, ihm um den Hals
gefallen und hätte gerufen: Du Lieber, tauſend Dank für
Deine Botſchaft!

So aber begnügte ſie ſich, der Mutter ihre Liebe zuzu
wenden, an ihrem Stuhle niederzuknien, ihre Hände zu er
faſſen und ſchmeichelnd zu bitten: „Nicht wahr, Mitting,
wir gehen, ſag' ja, ſag' ja; mache Dein Kind glücklich

Es hätte der ſchmeichelnden Bitte des Mädchens gar
nicht bedurft, denn Frau Corong war ſchon nach den letzten
Worten Doktor Bielers entſchloſſen, ihre Töchter auf den
Ball ſenden. So klangen nun ihre Worte beſtimmt:

„Natürlich, mein Kind, Jhr geht!“
„Jch armes Geſchöpf werde wohl verzichten müſſen, aber

Väterchen nimmt Euch in ſeinem Schutz und geht mit Euch.
Jhr habt ſo viel Schönheit, ſo viel Talent! Jhr ſeid Son
nenblüten, die nur unter Menſchen, in Licht und Glanz
gedeihen. Herr Doktor VBieler, Jhnen empfehle ich meine
Kinder zur beſonderen Obhut! Sagen Sie dem Kommer-
zienrat, daß wir gern kommen.

Der Funke am Pulverfaß.
Geuf, 23. Januar. Corriere della Sera ſchreibt u. a.:

Die Regierung Muſſolinis darf nicht mehr allzulange warten,
es könnte leicht zu ſpät werden. Frankreichs Uebermut wird
auch unſerem Lande gefährlich, Jtalien kann ſehr leicht in
die Rolle jenes Mohren gedrängt werden, der ſeine Schul
digkeit getan hat. Der Funke eines neuen Weltbrandes liegt
nahe beim Pulverfaß, es nicht zur Exploſion kommen zu

noch im Machtbereich Jtaliens, Englands und

merikas,

England. (Die Rückwirkungen der franzöſiſchen Aktion.)
Das engliſche Volk muß bereits in ſattſamer Weiſe durch
die franzöſiſche Ruhraktion den Schaden fühlen. England
wird von einer Hochflut von Kohlenbeſtellungen aus allen
Teilen Europas, Deutſchland mit eingeſchloſſen, überſchwemmt.
Der Kohlenpreis iſt infolge der ſtarken Nachfrage in den
letzten Tagen beträchtlich in die Höhe gegangen. Am letzten
Sonnabend allein wurden 12 Schiffe mit Kohlen für den
Kontinent beladen. Iſt dieſe Erſcheinung auch den Gruben-
beſitzern zweifellos willkommen, ſo iſt ſie doch nur nachteilig
für die allgemeine engliſche Wirtſchaft, die jetzt gerade unter
der Erleichterung des billigen Kohlenpreiſes aufzuleben be
gonnen hat. Beſonders aber iſt es nachteilhaft für die eng
liſchen Privathaushalte jetzt zu Beginn des Winters.

Was plant Rußland
Jn der polniſchen Preſſe und den polniſchen Nachrichten

agenturen werden immer wieder Meldungen über militäriſche
Einberufungen und Truppenanſammlungen in Sowjetruß
land verbreitet. Anfangs konnte man glauben, daß dieſe
Meldungen nur den Zweck hatten, die eigenen Rüſtungs
maßnahmen Polens zu begründen und zu verhüllen. Aber
neuerdings hat ſich die Lage im Oſten doch ſo außerordent
lich verſchärft, daß militäriſche Vorbereitungen Rußlands
eigentlich nur als eine natürliche Konſequenz der ganzen
politiſchen Entwicklung erſcheinen müſſen. Die Sowijetregier
ung, die gegen den franzöſiſchen Einmarſch ins Ruhrgebiet
ſo energiſch proteſtiert hat, ſcheint gegen den Einfall der
Litauer ins deutſche Memelland moraliſche oder ſonſtige Be
denken zu haben. Vielmehr kann heute ſchon als ſicher
gelten, daß die Litauer dieſen Schritt, der ſie mit Polen und
mit Frankreich zugleich im Gegenſatz bringen mußte, nicht
gewagt hätten, wenn ſie nicht vorher des Schutzes Sowjet
rußlands Polen gegenüber verſichert worden wären. Auf dieſe
Weiſe erklärt ſich wohl auch die Tatſache, daß die franzöſiſch
polniſche Gegenwehr gegen den litauiſchen Einfall vollkommen
verſandet. Die Polen wagen trotz ihrer militäriſchen Ver
ſtärkung durch Einberufungen den Gegeneinfall nicht aus
zuführen, weil Rußland drohend in ſeinem Rücken ſteht.
Die Spannung im Oſten iſt heute nicht mindergroß als im
Weſten. Und wenn Rußland die Abſicht hat, in Europa
wieder ein wichtiges Wort mitzureden, dann ſtehen wir vor
erheblichen kriegeriſchen Zuſammenſtößen

Memmel Aufmarſchgebiet gegen Rußland.
Aus Danzig wird gemeldet: Die Nachricht von der

Zuſammenziehung mehrerer polniſcher Diviſionen an der
ltauiſchoſtpreußiſchen Ecke wird in hieſigen ausländiſchen
Kreiſen mit dem litauiſchen Einfall in das Memelgebiet in
Zuſammenhang gebracht. Man will hier auf das beſtimm
teſte wiſſen, daß der litauiſche Einfall nach Memel ein ab
gekartetes Und wohl vorbereitetes polniſch-franzöſiſches Anter
nehmen im Zuſammenhang mit der franzöſiſchen Beſetzung

des Ruhrgebietes iſt. Mit dem geſchickt proviſierten litau
iſchen Einfall in das Memelland wollte Frankreich das
Recht und die Möglichkeit erhalten, im Memelgebiet ſtärkere
Truppenmaſſen konzentrieren zu können, um bei einer fran
zöſiſcherſeits befürchteten Annäherung zwiſchen Deutſchland
und Rußland eine entſcheidende Poſition an der Oſtſee be
ſetzt zu haben. Jn den bezeichneten ausländiſchen Kreiſen

Profeſſor Heimfurth fühlte ſich in peinlicher Verlegen
heit. Wie konnte ſeine Frau wider ſeinen Willen ſo über
ihn beſtimmen! Sein Lippen zitterten. Ja, ſo war ſie
immer geweſen, nie vermochte ſie ſeinen Willen zu reſpektieren.
Aber diesmal, es tat ihm um die Kranke leid, konnte und
wollte ihr keinesfalls willfahren.

Schon ſetzte er zum Sprechen an, als ſeine Mutter,
die ſtill und ernſt den Worten gelauſcht hatte, mit einer

Stimme verkündete, die keinen Widerſpruch duldete:
„Du meinſt es gut, liebe Corona, aber Du kennſt die

Verhältniſſe nicht wie wir, die wir fünfzehn Jahre Menſchen
ſtolz hier in der Einſamkeit ertragen haben. Mein Sohn,
Dein Gatte, wird unmöglich zu bewegen ſein, den Geſell
ſchaftsabend mitzufeiern. Soll er durchaus ſeine Lebensruhe
opfern? And Fides? Sie iſt längſt mündig und bat allein
über ſich zu beſtimmen. Willſt du mit Spes die Einladung
annehmen wir werden Dich nicht hindern!“

Peinliches Schweigen entſtand.
Da erfaßte Heimfurth die Sachlage, und um ein mil

des Wort der Vermittlung zu ſagen, meinte er friedlich:
„Großmutter hat recht, aber auch in Coronas Worten,

liebe Mutter, liegt viel Wahrheit. Mich hindert nur
Doktor Bieler wird das wohl einſehen der Verdacht,
der noch immer auf mir ruht. Nein, bitte, keine Einwände!
Solange ich nicht der Geſellſchaft, die mich einſt verdammt
hat, frei und offen ins Geſicht ſehen darf, werde ich ſie
meiden, und ſei's bis zu meinem Tode!“

Damit war einſtweilen der Fall abgetan.
Fortſetzung folgt.



glaubt man, daß die bei Suwalki zuſammengezogenen Trup
pen, entſprechend der franzöſiſch- polniſchen Abmachung zur
Beſetzung des Memellandes beſtimmt ſind.

Halte ſtand
Jetzt halte durch, jetzt halte ſtand,
Ein letzter Surm brauſt übers Land!
Ein letzter Sturm, daraus die Zeiten
Der Zukunft ſich für uns bereiten,
Der rüttelt an des Volkes Feſten,
Umheult den Oſten und den Weſten.
Jetzt muß die deutſche Kraft es zeigen,
Ob wir nun ſinken oder ſteigen.
Jetzt halte durch, jetzt halte ſtand,
Es geht ums ganze Vaterland!

Otto Riebicke.

Fokales und Provinzielles.

Das „Stahlhelm“- Verbot aufgehoben.
Halle, 27. Januar. Der „Stahlhelm“, Bund der

Frontſoldaten, richtet folgendes Telegramm an alle Gau-
und Ortsgruppen:

Der „Stahlhelm“ iſt wieder frei.
Der Staatsgerichtshof hat das Verbot des „Stahlhelm“

aufgehoben. Die Gau und Ortsgruppen nehmen unver
züglich ihre Arbeit wieder auf im alten Frontſoldatengeiſte
unter Ausſchluß jeder Parteipolitik und in uneigennützigem
Dienſte fürs Vaterland. Unſere einzige Aufgabe hat es jetzt
zu ſein, die Regierung in ihrem mannhaftem Kampfe um
den Beſtand des Reiches zu unterſtützen. Es lebe der alte
Frontſoldatengeiſt! Es lebe deutſche Arbeit! Es lebe
Deutſchland

Magdeburg, den 26. Januar 1923.
Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten.

Annaburg. Jn der Sonnabend Nacht wurde
Herrn Ernſt Jlſitz hier, Niederſtraße, ein in der Scheune auf
bewahrtes Fahrrad geſtohlen. Von dem Diebe, der mit den
örtlichen Verhältniſſen genau vertraut geweſen ſein muß, fehlt
jede Spur.

Laut amtlicher Bekanntmachung des Finanz-
amtes Torgau in voriger Nummer muß im Laufe des
Monats Februar die Steuererklärung für die Einkommen
und Kapitalertragſteuer für das Kalenderjahr 1922 ſowie
für die erſte Veranlagung zur Vermögensſteuer und für die
Veranlagung zur Zwangsanleihe abgegeben werden. Wer
ſteuerpflichtig iſt und eine Steuererklärung abzugeben hat,
iſt aus der amtlichen Bekanntmachung zu erſehen. Wer
nach der öffentlichen Aufforderung eine Steuererklärung ab
geben muß, iſt hierzu verpflichtet, auch wenn ihm ein Vor
druck zur Steuererklärung nicht überſandt iſt. Vordrucke
können vom Finanzamt und von den Gemeindebehörden
bezogen werden, in der Stadt Torgau nur vom Finanzamt.
Wie in früheren Jahren wird jedoch den meiſten Steuer
pflichtigen ein Vordruck zugehen. Die Vordrucke für die
Einkommen- ſowie für die Vermögensſteuererklärung und
für die Veranlagung zur Zwangsanleihe werden gemeinſam
verſandt werden; die Verſendung wird in den erſten Wochen
im Februar erfolgen, eine frühere Verſendung war nicht
möglich, da erſt jetzt die Ausführungsbeſtimmungen zum
Vermögensſteuergeſeß bekanntgegeben ſind. Für die Be
wertung ländlicher und ſonſtiger Grundſtücke, des Anlage-
kapitals, d. ſ. die dauernd einem Betriebe gewidmeten Ge
genſtände, ferner der Betriebsmittel, zu denen Waren, Roh
ſtoffe Halb und Fertigfabrikate, Guthaben, Deviſen, Wert
papiere uſw. gehören, und des ſonſtigen Vermögens ſind
vom Reichsfinanzminiſterium Richtlinien aufgeſtellt, um
die bei den ſchwankenden wirtſchaftlichen Verhältniſſen
ſchwierige Bewertung zu erleichtern. Die Bewertungs
richtlinien ſind im Druck erſchienen und können von
der Buchhandlung Karl Heymans Verlag in Berlin W 8
Mauerſtr. 44 und durch jede andere Buchhandlung bezogen
werden. Teil II der Bewertungslinien wird dem Vordruck
für die Steuererklärung durch das Finanzamt beigefügt werden.

Einſchränkungen des Perſonenverkehrs. Das
Reichsverkehrsminiſterium beabſichtigt, wegen der ſchlechten
Ausſichten für die Kohlenverſorgung der Eiſenbahnen, in
den allernächſten Tagen Einſchränkungen im Perſonenverkehr
durchzuführen, und zwar um durchſchnittlich 15-20 Proz.
Bei den Einſchränkungen wird den örtlichen Verhältniſſen
Rechnung getragen und vor allem auf den Berufs, Arbeiter
und ſonſtigen notwendigen Verkehr Rückſicht genommen.
Wie wir erfahren, fallen auf der Strecke Kohlfurt Magde
burg nur die beſchleunigten Perſonenzüge aus.

Der neue Brikettpreis.
briketts koſtet von heute an auf der Grube bei Abholung
durch Geſchirr 2500 Mark. Das iſt eine Steigerung von
1000 Mark auf den Zentner.

Folgen verzögerter Zahlung. Es kommt in neuer
Zeit mehrfach vor, daß mit Rückſicht auf die ſteigende Geld
entwertung die pünktliche Erfüllung der Geldverbindlichkeiten
hinausgeſchoben wird. Aus Anlaß einer Anfrage, die des
wegen an die Handelskammer zu Berlin gerichtet worden
iſt, hat dieſelbe ſich dahin geäußert: „Nach S 286 BGB.
hat der Schuldner dem Gläubiger den durch den Verzug
entſtehenden Schaden zu erſetzen. Eine Geldſchuld iſt nach
s 288 BGB. während des Verzugs mit 4 des Jahres
zu vezinſen. Kann der Gläubiger aus einem anderen Rechts
grund höhere Zinſen verlangen, ſo ſind dieſe zu entrichten;
die Geldentmachung eines weiteren Schadens iſt nicht aus
geſchloſſen. Danach kann zunächſt der Kaufmann, der für
dies Fortführung ſeines Geſchäftes die ihm vorenlhaltenen
Gelder anderweit beſchaffen muß, die gegenwärtig hohen

Der Zentner Braunkohlen

Zinſen von dem ſäumigen Schuldner vergütet verlangen; ja
er kann außerdem, ſofern es ihm nicht gelingt, die erforder
lichen Kredite aufzunehmen, unter Umſtänden auch denjenigen
Mehrbetrag verlangen, den er bei der ſpäteren Beſchaffung
von Waren, Rohſtoffen uſw. infolge Fehlens der Mitel zu
einem früheren Zeitpunkt anlegen mußte.

Jeſſen. Jm verfloſſenen Jahre 1922 ſind in der
Kirchengemeinde Jeſſen (einſchl. Gorrenberg u. Rehain) zu
verzeichnen: 68 Taufen gegen 58 des Jahres 1921, 34
Trauungen (1921 40), außerdem die Einſegnung von 3 gol
denen Hochzeitspaaren. Begraben ſind im vergangenen
Jahre 48 Perſonen gegen 47 im Jahre 1921. Von dieſen
Perſonen erreichten ein Alter bis 6 Jahren 10, bis 20 J.
1, bis 30 J. 2, bis 40 J. 1, bis 50 J. 2, bis 60 J. 9,
bis 70 J. 8, bis 80 J. 10 Perſonen, über 80 Jahre
wurden 5 Perſonen. Die Zahl der Konfirmanden betrug
61 gegen 48 des Jahres 1921. Die Erträge des Klingel
beutels erreichten 2352,61 Mark die der Kirchenkollekten
8004,78 Mark.

Holzdorf, 28. Jan. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend im Manufaktur-
warengeſchäft Hald hierſelbſt verübt. Den Dieben, welche
ſich durch die Schaufenſterſcheibe zu den Verkaufs und Lager
räumen Eingang verſchafften, fielen Waren im Betrage von
über 2 Millionen Mk. in die Hände. Allem Anſchein nach
ſind die Diebe aus Berlin gekommen.

Mahdel bei Herzberg. Bei den heutigen hohen
Preiſen für Ferkel ſcheinen auch dieſe ein begehrtes Objekt
für Spitzbuben zu werden. So wurden einem Beſitzer hier
ſelbſt, nachdem ihm zuvor der Hund vom Hofe gelockt und
beſeitigt war, nachts darauf 2 Ferkel geſtohlen. Alſo die
Schweineſtälle gut verwahren!

Liebenwerda, 27. Jan. Eine unverhoffte Freude
wurde 74 alten und in Not befindlichen Einwohnern unſerer
Stadt bereitet. Durch eine hochherzige private Spende eines
im Kreiſe als Nothelfer wohlbekannten Domänenpächters
konnten jedem 5 Pfd. Weizenmehl ausgehändigt werden.

Liebenwerda, 27. Jan. Von einem ſchnellen Tode
ereilt wurde die früher hier anſäſſige Rentiere A, Becher.
Jn voller Rüſtigkeit hatte ſie eine Fahrgelegenheit von Arz
berg (Kr. Torgau) nach Lauſitz benutzt, und dann zu Fuß
den Weg nach der alten Heimat angetreten. Bei Kötten
wurde ſie mitten auf der Landſtraße von einem
Herzſchlag betroffen. Paſſanten fanden ſie tot am Weg
rande liegen.

Halle, 26. Jan. Der Landbund der Provinz Sachſen
hat an den Oberbürgermeiſter in Eſſen ein Telegramm ge
ſandt, in dem die in Halle verſammelten Landwirte ihren
bedrängten Brüdern anzeigen, daß eine Sammlung unter
ihnen 20 Millionen Mark ergeben hat und daß der Kreis
landbund Oſchersleben 200 Zentner Weizen geſtiftet habe.
Mit der Bemerkung, daß die Sammlung fortgeſetzt werde,
wird den bedrängten Brüdern ein „Haltet aus!“ zugerufen.

Magdeburg, 25. Jan. Die 20 Jahre alte B. Schröder
in Cracau ſetzte ſich, um ſich zu erwärmen, zu dicht an einen
eiſernen Ofen, Hierdurch gerieten ihre Kleider in Brand.
Brennend lief das junge Mädchen auf den Hof, wo Nach
barn die Flammen erſticken konnten. Es hatte jedoch ſo
ſchwere Brandwunden erlitten, daß es in den Pfeifferſchen
Anſtalten, wohin es gebracht wurde, verſtarb.

Lindwedel, 22. Januar. (Mord.) Hier wurde die
Ehefrau des Vollhöfners Heers ermordet. Die Frau ſſt,
während ſie im Stalle beſchäftigt war, hinterrücks mit einem
Beil erſchlagen worden. Als Täter kommt der etwa 20
Jahre alte Knecht Karl Heinemann, mit dem die Frau
allein zu Hauſe war, in Betracht. Die Heers galten als
ſehr reich und ſparſam und der Mörder hatte es auf das
Geld der Familie abgeſehen. Dieſes war aber ſo gut ver
borgen, daß er es nicht finden konnte; nur die Papiere des
Heers und einige andere Sachen ſind ihm in die Hände
gefallen, mit denen er dann flüchtete. Die eigenen Papiere
des Heinemann wurden ſpäter im Walde zerriſſen auf
gefunden.

Quedlinburg, 25. Jan. Seit Dienstag iſt die 18jäh
rige Erna Hildebrandt, die in einem hieſigen Schuhwaren
geſchäft tätig war, ſpurlos verſchwunden. Die Vermißte war
ein hübſches, kräftiges ordentliches Mädchen, über deſſen Ver
ſchwinden die Eltern in größter Aufregung ſind.

Erfurt, 24. Jan. Die 19 Jahre alte, ledige Tochter
eines Landwirts in Mühlberg bei Wandersleben tötete ihr
neugeborenes Kind dadurch, daß ſie den Kopf des Kindes
gegen einen Scheunenbalken ſchlug. Die Kindesmörderin
halt vor Vertretern der Staatsanwaltſchaft ein volles Ge
ſtändnis abgelegt und wird ſich vorausſichtlich im April vor
dem Erfurter Schwurgericht zu verantworten haben.

Steinthalleben (Kyffh.,) 22. Januar. Von ihrem
in Suneguboda bei Tſchern im Gouveruement Tula, 150
Kilometer ſüdlich von Moskau, weilenden Sohn Robert,
den man ſchon zu den Toten zählte, erhielt die Witwe Frie
derike Haake hier einen mit 800000 Rubelmarken freige
machten Brief, der ſie davon benachrichtigte, daß ihr Sohn
ſeit fünf Jahren bei einem ruſſiſchen Bauern arbeite und
kein Geld zur Heimreiſe habe; er bittet um eine Hoſe, eine
Jacke und ein Paar Hemden, Hagke geriet als aktiver
Soldat des 167. Jnf.Regts. am 9. Oktober 1914 in ruſſiſche

i t und zwar bei den blutigen Kämpfen um
adom.

Vermiſchte Nachrichten.

Uebermäßig hohe Holzpreiſe. Bei der Holzauktion
in Gehren mußten bis zu 145000 Mk. für ein Kubikmeter
Holz bezahlt werden, ſodaß kleine und mittlere Sägewerke
nicht mehr mitbieten konnten.

Berlin, 20. Januar. Der Verein Berliner Hotels
und verwandter Betriebe hat in ſeiner geſtrigen Sitzung im
Hotel „Eſplanade“ einſtimmig beſchloſſen, daß franzöſiſche
und belgiſche Gäſte von heute ab nicht mehr in den Ber
liner Hotels aufgenommen werden. Ebenſo werden franzö
ſiſche und belgiſche Zeitungen von jetzt ab nicht mehr gehalten,
franzöſiſche und belgiſche Zahlungsmittel nicht mehr ange
nommen und franzöſiſche und belgiſche Weine, Liköre, Lebens
mittel uſw. weder gekauft noch verkauft. Der Beſchluß
ſchließt ſich weiter hin der Regierungsverordnung gegen das
Schlemmerunweſen an und teilt mit, daß von jetzt ab jedem
Gaſt nur eine Hauptmahlzeit mit Fleiſch abgegeben werden
und daß Butter und Eier zum Frühſtück nicht mehr gegeben
werden darf.

Hannover. „Lieb Valerland, wirſt ruhlos ſein
Bei der Reichsgründungsfeier in Hannover, in der Streſe
mann ſprach, ſang die Menge zum Schluß die Wacht am
Rhein.“ Als ſie verklungen war, rief Hindenburg in den
Saal hinein die Worte: „Nicht Lieb Vaterland magſt ruhig
ſein, ſondern Lieb Vaterland, wirſt ruhlos ſein, bis wieder
ſteht die Wacht am Rhein!“ Als Hindenburg den Saal
verließ, empfing ihn die draußenſtehende Menge mit: „Siegreich
woll'n wir Frankreich ſchlagen.

Eiſenach, 22. Januar. (Der kleinſte Schulort.) Der
kleinſte Schulort des Eiſenacher Landkreiſes iſt gegenwärtig
die Gemeinde Spichar (Werra). Die Schülerzahl beträgt
jetzt nur noch 8 Knaben und 4 Mädchen. Es iſt fraglich,
ob die Thüringer Schulverwaltung die Spicharer Lehrer-
ſtelle weiterbeſtehen läßt.

Bebra, 22. Januar. Beim Zureichen von Garben
beim Dreſchen geriet der Sohn des Landwirts Hermann
in Heckenhauſen in das Getriebe der Dreſchmaſchine und
wurde vollſtändig erdrückt, er war ſofort tot.

Flensburg vor dem Ruin. Aus Flensburg wird
uns geſchrieben: Hier erregt unter der Bürgerſchaft eine Fi
nanzoperation des Magiſtrats ungeheures Aufſehen, die alle
Einwohner an den Bettelſtab zu bringen droht. Der Ma
giſtrat hat der Stadtverordnetenverſammlung im Auguſt 1916
eine Vorlage unterbreitet auf Annahme einer Schweizer
Anleihe, die nach 10 Jahren, alſo im Auguſt 1926, mit
123 Franken für je 100 Mk. bei 5 prozentiger Verzinſung
rückzahlbar iſt. Die Anleihe wurde von ſtädtiſchen Kollegien
in Höhe von 6 150000 Franken angenommen. Infolge
des Sturzes der deutſchen Währung muß die Stadt eine
ungeheure Verzinſung aufbringen, das Kataſtrophale aber
bei der Sache iſt, daß die Schuld Flensburgs an den
Schweizer Geldgeber nach dem Stande der deutſchen Valuta
heute nicht weniger als 81 Milliarden Mark beträgt. Es
iſt bei dem ſchlechten Stande der Stadifinanzen völlig aus
geſchloſſen, auch nur einen Teil der Schuldſumme zu tilgen
niemand weiß einen Ausweg aus der Finanznot Flens
burgs. Auch eine hohe holländiſche Guldenanleihe war im
Jahre 1916 beabſichtigt, man ſchreckte aber ſchließlich doch
davor zurück. Der Magiſtrat gibt jetzt der Bürgerſchaft den
für dieſe ſchreckensvollen Sachverhalt bekannt. Man ſucht
die Schuld auf den Bürgermeiſter Dr. Todſen abzuwälzen,
doch haben Magiſtrat und Stadtverordnete die damalige
Vorlage, die durch Mehrheitsbeſchluß angenommen wurde, die
Verantwortung zu tragen.

Gewagtes Verſprechen. Richter (zum Angeklagten):
„Da Jhre Schuld nicht genügend bewieſen, ſo kommen Sie
diesmal mit einem blauen Auge davon; aber laſſen Sie ſich
warnen und halten Sie ſich von ſchlechter Geſellſchaft fern.“

Angeklagter: „Gewiß, Herr Richter, Sie werden mich
ſobald hier nicht wiederſehen.

Markt-Kalender.
Am 2. Februar: Schweinemartkt in Holzdorf.

u Verlangen Sie bei Ihrem Installeteur nur ma
m in

AMBI-
Bade-, Wasoh- und
Toilette Binrichtung en

insbesondere

AMBI-Badeweananem d. R. p.
Dünnwandige glatt geschlitfene und
polierte Marmorterrazzo-Konstruktion

Unverwüstlich h Das Jehönste
im Gebrauch! e u 9 Beste
Blegantes S Billigste
Aussehen! W auf diesem Gebiet

Druckschriften B auf Wunsch

ABi-Werke, Abt. II/N. 44 Berlin W 63
Kochstrasse 18

Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend iſt mir

mein in der Scheune e Se
3 rFahrrad, Marke „Bravour“,

friſch lackiert, geſtohlen worden. Wer mir den Täters nach
weiſt, erhält angemeſſene Belohnung.

Ernst IIsitz, Niedereſtraße 37.

Schweine Herſicherungs-Perein.
Her von den Mitgliedern beſtellte Futterkalk iſt ein

getroffen und beim Unterzeichneten abzuholen.
Der Vorſtand. W. Krahliſch.



Anzeigen.
kine Deputatfamilie,

mit möglichſt erwachſ. Kindern,

Knecht u. Gürkner
ſucht Gut Hintzenstern e

bei Holzdorf.

1 bis 2 möblierte
heizbare Zimmer

mit oder ohne Verpflegung ge
ſucht. Angebote an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Niedereſtraße 10.

Herrenzimmer, m
S HGnoigao7e Speisezimmer,
auch einzelne Stücke, gut er
halten, zu kau n l An
gebote unter P 100 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

De Kaufe
guterhaltenes

Piano
gegen gute Bezahlung.
Horm, Wittenberg (Bez.

29.

Ein Hpiegel
(Trummeaux) iſt zu verkaufen

Rrichsſchutverhand für Handel u. Gewerbe.

ierdurch erlaube ich mir die verehrten Einwohner von Anna-
burg darauf höfl. aufmerkſam zu machen, daß ich am
1. Februar d. Js. im Gaſthof „Stadt Berlin“ eine

h

Filiale meines Mühlen-AUnternehmens
eröffne, in welcher Roggen und Weizen

gegen Mehl und Kleir ſofort umgrkauſcht

werden kann. F. Schrotgut wird entgegengenommen und am
nächſten Tage geſchroten prompt zurückgeliefert.

Ich ſichere meinen werten Kunden größte Koulanz und ſtrengſte
Reellität zu. Da ich glaube, Sie zu Jhrer vollſten Fufriedenheit
bedienen zu können, empfehle ich mich Jhrem werten Vertrauen.

Hochachtungsvoll

Ortsgruppe Annaburg.
Jn der heute Dienstag abend 8 Uhr im Wald-

M ſchlößchen ſtattfindenden Keneral-Versammiung
ſpricht Herr Schrödter- Braunſchweig über Versfcher-

ungswesen, Alle ſelbſtändigen Handel- und Gewerbe
treibenden werden hierzu eingeladen. Der Vorſtand.

Schweine -Verſtch. Verein
S (auf Gegenſeitigkeit) für Annaburg n. Umg.

Sonnabend, den 3. Februar en.
abends s Uhr

GeneralVerſammlung
im Gaſthof „Stadt Berlin“.

Die Tagesordnung wird noch bekannt gegeben.
Anträge ſind bis Donnerstag abend bei dem UnterS zeichneten einzureichen.

e Der Vorſtand. W. Krahliſch.

vollſte Ausnutzung,

Fohnſchnitt

Wilhelm Kunzse,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.
Fernſprecher Nr. 6.

es o o S S.Stadtmühle Schweinitz eoneHans Thiele. zp Th talast- I heater.
S r e Sonnabend den 3. und Sonntag den A. Februar:e Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr.Patenbriefe v e S r Der r Filmmempfehlt Herm. Steinbeiß. Aula -Atelier 265 waren weil i Königslinder. der 3

Georg Oonsentäus, Dentiſt S
e Annaburg, Torgauerſtr. 31 h dd enpfe hl zur Behanung ger Zahna Kein Märchen in 6 Akten von Hans Gaus. verHun e heiten, Kommen in Porzellan, Gold, Silber, Hauptdarſteller: Der König Karl de Vogt. Der

z d d nnd lt di Cement, Zahnziehen mit Betäabung, jede Herzog von Samland Willy Kaiser Weyl. 5lam zah e Art Künstl. Zahnersatzes. e H D f. HF. Zabel, Dessau, g. Behandlung für Krankenkaſſen. e Dazu Der Hanusſtrei S
h echte Sprechftunden täglich 9-12, 3-6 2thr. Luſtſpiel in Da Wenn d Wanne Segen Gerhard

e r Platin, Gold u. Silber 9 Ergebenſt ladet ein Die Direktion
en e

ſauberer Schnitt.
von 50 000 Mk. an aufwärts.

Gerſte,
anderer Sämereien verwendbar, liefert ſofort

Kleerei e „Sieger Greiff“

Vorzüglich anerkannte Maſchine zum Entgrammen von
Reinigen von Brandweizen und Ausreiben

Maſchinenfabrik Pretzſch Elve.

Bürger
VereinBonnergtag den 1. Febr.

abends 8 Ahr
m SVerſammlung

bei Hrn. Kamerad Wilkening.
Wegen wichtiger Tagesord

nung wird um recht zahlreiches
Erſcheinen gebeten

ind alle Hautunreinigketten u. Hand

ausschläsge, wie Blütchen, Mitesses

Steckenpferd
Teerschwefel-Seife
von Bergmann K Co. Radebend
Zu hab. i. d. Apoth., Drog. u. Parfümerien,Bekanntmachung.

Auf Grund meines Abdeckerei-Privilegs v mir ſämtliche
unheilbar erkrankte oder abgetriebene Pferde, d
insbeſondere beinbrüchige, durch i li nd äußerliche unheil 5 zbare Krankheiten, zur ferneren Arbeit Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Unterſchied, ob das Fleiſch an ſich noch zur menſchlichen Nahrung Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Herartige Pferde dürfen nicht an Roß H. Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,geeignet iſt, anzuſagen.
ſchlächter, Händler uſw. verkauft oder verſchenkt werden.

Gleichzeitig ſind mir auch all
worfenen oder verendeten Tiere, als:
Rinder, Kälber, Schweine, Ziege
ſprecher anzumelden.

Ferner ſind die Tierkörper bis
ren, daß die Häute keinen Schaden erleiden. Eine

zu 1000 Markzahle ich demjenigen unter e ſeines Namens, wel

cher mir derartige Hinterziehungen ſo rechtzeitig zur Anzeige
bringt, daß ich außer einer Privatklage derartige Uebertretungen
noch der Staatsanwaltſchaft übergeben kann.

Staatl. priv. Abdeckerei Schweinitz (Elſter)

Belohnung bis

Fernſprecher Amt Jeſſen 194.

h. durch Unfälle

e L rer r Haushaltungs 7 Geräte:
n und Schafe ſofort durch Fern

s zur Abholung ſo aufzubewah Pferdeſcheermaſchinen.

d

00009900002000000009
Werkzeuge aller Art:

Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Wilhelm Guralal.
32222222222222222222

Der Vorſtand.

ne
und phyſkaliſch. Heilnerfahren

Lichtbehand lungen Höhenſonne
Maſſagen uſw.

Sprechſtunden v. 9—3 Uhr tägl.
Fessern, Sohwelnitzerstrasse

im Hauſe der Zahnpraxis.

Beschüfts- Druchsachen

an gohwarz und farbig, wie nun

9

Otto Bäp- ſind vorrätig in der

Polyeiliche An- und Abmrldeſcheinr
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Bric?bogen, Nittellungen, Postkarten
Rechnungen, Rundschreiben, Preislisten
Briefumschläge, Umpfangsbestätigungen
Geschäftskarten, Aufllebe- Aufschriften

0606060056008690
e r Sekoxe Sentrifugen,

e Nühmnſchinen,e und Platten,
Kinderwagen

ſowie ſämtliche

Ferner empfehle meine
Reparaturwerkstatt zur gefl. Benntzung.

Briütz Röckler, Annaburg.

h

lieſt das beliebte JamilienblattS der gebildeten Kreiſe, die

Sportwagen
Erſatzteile.
Emalſieranstalt und

für Anhalt und Thüringen.

Täglich 2 Kusgaben

Schnelle und umfaſſende Werichterſtattung
auf allen Hebieten. Gediegene Leiktartikel.
Ausgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
zettek. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige We
richte über Hport, Mode, Haushalt uſw.

Brief-Ordner,
Schnellhefter u. Treibriemenwachs

empfiehlt

990

in Quart- und FolioFormat,
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Ballistolöl träger eutgegen, ſowie die Hauptgeſchäftsſtelle
Halle-Haale, Leipziger Straße 61.62

Z. G. Fritzſche.

Wer dent dent m den n

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Beſtellungen nehmen alle Boſtanſtalken und rief

Anzeigenblatt erſten n

Kosten-Anschläge, Kolli- Anhänger
Postpaket-Advressen, Nachnahme- Karten

werden schnellstens in moderner
und sauberer r goliefert

9 ßuohrwebere

Telephon 24.
s

EEEEEEIIII

Hermann Stein
Tolephon 24. Ammaburg.

s an III

Für die liebevolle Teilnahme und die zahlreichenKranzſpenden beim Begräbnis unſeres lieben unver

geßlichen Entſchlafenen ſagen wir allen herzlichſten
Dank, ganz befonders Herrn Pfarrer Langguth fürdie troſtreichen Worte am Grabe. Dank auch allen,

die uns während der Leidenszeit unſeres lieben Da
hingeſchiedenen ſo hilfreich zur Seite ſtanden.

Ww. Martha Bachmann nebſt Kinder.
Annaburg, den 28. Januar 1923.

Redaktion. Druck and Veriag vor Herm. Steinbelh. Annaburg

es w. durch tsglichen Gebraueh der echt




	Annaburger Zeitung
	1923
	Monat
	Tag
	Nr. 9.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






